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(54) Abstandsgewirke und Verfahren zum Herstellen eines Abstandsgewirkes

(57) Es wird ein Abstandsgewirke (1) angegeben mit
einer ersten Deckschicht (2), einer zweiten Deckschicht
(3) und einer Abstandsfadenanordnung (4) zwischen der
ersten Deckschicht (2) und der zweiten Deckschicht (3).

Man möchte ein derartiges Abstandsgewirke mit er-

weiterten Gebrauchseigenschaften kostengünstig her-
stellen können.

Hierzu ist vorgesehen, dass mindestens eine Deck-
schicht (3) auf ihrer von der Abstandsfadenanordnung
(4) abgewandten Seite Polschlingen (7) bildet.



EP 3 002 353 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Abstandsgewirke mit
einer ersten Deckschicht, einer zweiten Deckschicht und
einer Abstandsfadenanordnung zwischen der ersten
Deckschicht und der zweiten Deckschicht.
[0002] Ferner betrifft die Erfindung ein Verfahren zum
Herstellen eines Abstandsgewirkes, bei dem man zwei
als Wirkware ausgebildete Deckschichten und zwischen
den Deckschichten eine Abstandsfadenanordnung er-
zeugt.
[0003] Ein Abstandsgewirke wird vielfach verwendet,
um eine luftdurchlässige Polsterung zu schaffen, wie sie
beispielsweise bei der Schuhproduktion, insbesondere
bei der Sportschuhherstellung zum Einsatz kommen. Die
Abstandsfäden der Abstandsfadenanordnung weisen
aufgrund ihrer großen Zahl eine Druckfestigkeit auf, so
dass ein derartiges Abstandsgewirke eine gewisse Be-
lastung aufnehmen kann.
[0004] In vielen Fällen möchte man die Gebrauchsei-
genschaften eines Abstandsgewirkes zumindest lokal
verbessern. Um beispielsweise einen Schuh im Fersen-
oder Knöchelbereich weicher zu gestalten oder zur Ver-
besserung der isolierenden Wirkung bei kühleren Au-
ßentemperaturen werden zusätzlich weitere Schichten
als Innenfutter mit eingenäht. Das Zusammenführen der
einzelnen textilen Lagen von Hand oder maschinell be-
deutet einen höheren Konfektionsaufwand und damit
verbunden höhere Kosten.
[0005] EP 0 662 538 A1 zeigt ein Abstandsgewirke und
ein Verfahren zu seiner Herstellung, bei dem man in eine
Deckschicht Polfäden einbindet und in die andere Deck-
schicht Haltefäden, die die Polfäden kreuzen. Nach der
Herstellung eines derartigen Abstandsgewirkes werden
die Polfäden nach außen herausgezogen. Hierzu wird
das so gebildete Abstandsgewirke einem weiteren Ar-
beitsschritt unterworfen, bei dem das Abstandsgewirke
durch eine Raumaschine geleitet wird, die Kratzen an
einem rotierenden Träger aufweist. Die Kratzen ziehen
dann die Polfäden durch die Deckschicht hindurch und
bilden außenliegende Polschlingen, die auch aufgeris-
sen werden können.
[0006] US 5 896 758 A1 zeigt ein Abstandsgewirke,
bei dem man eine Wirkware mit zwei Deckschichten und
dazwischen Abstandsfäden herstellt. Eine Deckschicht
wird nach der Herstellung aufgeraut.
[0007] In beiden Fällen ist nach der Herstellung der
Wirkware ein weiterer Arbeitsschritt erforderlich, um zu-
mindest eine Seite der Wirkware zu verändern.
[0008] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, das
Herstellen eines Abstandsgewirkes mit erweiterten Ge-
brauchseigenschaften kostengünstig zu gestalten.
[0009] Diese Aufgabe wird bei einem Abstandsgewir-
ke der eingangs genannten Art dadurch gelöst, dass min-
destens eine Deckschicht auf ihrer von der Abstandsfa-
denanordnung abgewandten Seite Polschlingen bildet.
[0010] Bei einem derartigen Abstandsgewirke kann
man mit den Polschlingen auf einer Außenseite eine wei-

che Oberfläche erzeugen, die den Tragekomfort
und/oder die isolierende Wirkung verbessert. Diese Pol-
schlingen können direkt bei dem Herstellen des Ab-
standsgewirkes durch einen Wirkprozess erzeugt wer-
den. Es ist also kein weiterer Bearbeitungs- oder Aus-
rüstungsschritt erforderlich. Die Polschlingen können
insbesondere unmittelbar aus den gleichen Fäden gebil-
det werden, die auch zum Herstellen der Deckschicht
verwendet werden. Damit ist man bei der Wahl der Fäden
freier. Die Abstandsfäden können mit einer relativ großen
Steifigkeit ausgebildet werden, beispielsweise als Mono-
filamente, weil sie nicht mehr zum Herstellen der Pol-
schlingen benötigt werden. Die Polschlingen selbst sind
in die Deckschicht eingebunden, so dass sie hier mit ho-
her Zuverlässigkeit festhalten und unlösbar an Ort und
Stelle verbleiben können. Dadurch, dass die Polschlin-
gen unmittelbar mit dem Abstandsgewirke verbunden
sind, lassen sich Kosten für ein Innenfutter und Näharbeit
einsparen. Auch wird die Luftdurchlässigkeit des Ab-
standsgewirkes durch Klebstoffe oder dergleichen nicht
negativ beeinflusst.
[0011] Vorzugsweise sind die Polschlingen als Ab-
wurfschlingen ausgebildet. Dies kann man beispielswei-
se dadurch erreichen, dass das Abstandsgewirke durch
die Verwendung einer Federzungennadel wie mit einer
Frotteeschlinge hergestellt wird. Die Federzungennadel
kann gezielt belegt oder nicht belegt werden. Wenn die
Federzungennadel nicht belegt wird, dann bleibt der Fan-
graum der Federzungennadel durch die Feder der Fe-
derzunge beim nächsten Maschenbildungsvorgang ge-
öffnet. Bei dem nachfolgenden Maschenbildungsvor-
gang kann sich an der Oberfläche eine Schlinge bilden,
weil die sich dann bildende Masche abgeworfen wird.
[0012] Vorzugsweise sind die Polschlingen entlang
von Maschenreihen ausgebildet, wobei in den Maschen-
reihen zwischen benachbarten Polschlingen mindestens
eine Masche ausgebildet ist. Dadurch wird ein inniger
Zusammenhalt auch in der Deckschicht erzielt, die die
Polschlingen bildet. Die Maschenreihen bilden sich je-
weils in Produktionsrichtung der Wirkware an den Wirk-
nadeln (die auch als Arbeitsnadeln bezeichnet werden)
aus. Hierbei ist durch das lückenweise Vorsehen der Pol-
schlingen dafür gesorgt, dass der flächige Zusammen-
halt der Deckschicht erhalten bleibt.
[0013] Auch ist bevorzugt, dass zwischen aufeinan-
derfolgenden Maschenreihen mit Polschlingen mindes-
tens eine Maschenreihe ohne Polschlinge ausgebildet
ist. Auch in eine Richtung quer zur Produktionsrichtung
des Abstandsgewirkes ist also sichergestellt, dass der
notwendige flächige Zusammenhalt der Deckschicht ge-
geben ist.
[0014] Vorzugsweise bilden beide Deckschichten Pol-
schlingen. Damit kann man die erweiterten Gebrauchs-
eigenschaften an beiden Seiten des Abstandsgewirkes
erzeugen.
[0015] Die Aufgabe wird bei einem Verfahren der ein-
gangs genannten Art dadurch gelöst, dass man bei ei-
nem Maschenbildungsvorgang in einzelnen Maschen-
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reihen an vorbestimmten Maschenpositionen einen Fan-
graum von Wirknadeln offen hält und dadurch eine Pol-
schlinge bildet.
[0016] Wenn der Fangraum der Wirknadel offen bleibt,
dann kann sich durch den Abwurf der an der Nadel ge-
bildeten Masche an der Oberfläche eine Schlinge bilden.
Diese Schlinge besteht damit aus dem gleichen Faden,
der auch im Übrigen zur Bildung der Deckschicht ver-
wendet wird. Die Schlinge kann gezielt ausgebildet wer-
den. Es besteht kein Risiko, dass die Schlinge auf- oder
abreißt. Damit lässt sich die Eigenschaft der Oberfläche
des Abstandsgewirkes sehr gezielt beeinflussen.
[0017] Hierbei ist bevorzugt, dass man zumindest an
den vorbestimmten Maschenpositionen Federzungen-
nadeln verwendet und diese Federzungennadeln in Ab-
hängigkeit davon, ob eine Polschlingenbildung ge-
wünscht ist oder nicht, mit einem Faden belegt oder nicht
belegt. Wie oben erläutert, kann der Fangraum einer Fe-
derzungennadel offen gehalten werden, wenn diese Fe-
derzungennadel in einem Maschenbildungsvorgang
nicht mit einem Faden belegt wird. Dieses Belegen oder
Nichtbelegen der als Federzungennadel ausgebildeten
Wirknadel kann beispielsweise durch eine Jacquard-Le-
gebarre erfolgen. Wenn dann im nächsten Maschenbil-
dungsvorgang diese Federzungennadel wieder mit ei-
nem Faden belegt wird, dann kann dieser Faden in den
dann offenen Fangraum der Federzungennadel eintre-
ten, wird dann durch die Federzungennadel herausge-
zogen und bildet eine Polschlinge in Form einer Abwurf-
schlinge. Beim nächsten Maschenbildungsvorgang kann
die Federzungennadel dann beispielsweise wieder ver-
wendet werden, um eine Masche der Deckschicht zu bil-
den.
[0018] Hierbei ist bevorzugt, dass man mehrere in Pro-
duktionsrichtung durchgehende Folgen von Maschen er-
zeugt und zwischen benachbarten durchgehenden Fol-
gen jeweils mindestens eine unterbrochene Folge von
Maschen erzeugt, wobei die Polschlingen in den unter-
brochenen Folgen von Maschen ausgebildet sind. Damit
lässt sich auf einfache Weise ein flächiger Zusammen-
halt der mit Polschlingen versehenen Deckschicht erzie-
len. Gleichwohl erhält man eine ausreichend große An-
zahl von Polschlingen, um den Tragekomfort und/oder
die Isolationswirkung in gewünschter Weise beeinflus-
sen zu können.
[0019] Die Erfindung wird im Folgenden anhand eines
bevorzugten Ausführungsbeispiels in Verbindung mit der
Zeichnung beschrieben. Hierin zeigt die einzige Figur:

Fig. 1 eine stark schematisierte Querschnittsansicht
eines Abstandsgewirkes,

Fig. 2 eine perspektivische Darstellung des Ab-
standsgewirkes und

Fig. 3 eine weitere perspektivische Darstellung des
Abstandsgewirkes aus einem anderen Blick-
winkel.

[0020] Ein Abstandsgewirke 1 weist eine erste Deck-
schicht 2 und eine zweite Deckschicht 3 auf. Zwischen
der ersten Deckschicht 2 und der zweiten Deckschicht 3
ist eine Abstandsfadenanordnung 4 vorgesehen mit
mehreren Abstandsfäden 5, 6, die sich kreuzen können,
wie dargestellt, oder parallel verlaufen können, wie dies
an und für sich bekannt ist. Es kann auch vorgesehen
sein, dass sich einige der Abstandsfäden 5, 6 kreuzen
und andere Abstandsfäden mehr oder weniger senkrecht
zwischen der ersten Deckschicht 2 und der zweiten
Deckschicht 3 verlaufen. Die Abstandsfäden 5, 6 der Ab-
standsfadenanordnung 4 sind hier als Monofilamente
ausgebildet, so dass das Abstandsgewirke 1 eine relativ
große Flächenbelastung aufnehmen kann, ohne seine
polsternde Wirkung zu verlieren.
[0021] Aus Gründen der Übersicht ist die erste Deck-
schicht 2 in den Fig. 2 und 3 nicht dargestellt.
[0022] Die zweite Deckschicht 3 bildet Polschlingen 7
aus. Diese Polschlingen 7 können bei der Herstellung
des Abstandsgewirkes 1 gleich miterzeugt werden. Die
Fäden, aus denen die Polschlingen 7 gebildet sind, sind
die gleichen Fäden, die auch zur Herstellung der zweiten
Deckschicht 3 verwendet werden. Die Polschlingen 7
sind also in die zweite Deckschicht 3 eingebunden. Ein
zusätzlicher Arbeitsschritt, um die Polschlingen 7 zu er-
zeugen, ist nicht erforderlich.
[0023] Ebenfalls aus Gründen der Übersicht sind die
Polschlingen 7 nicht nach oben dargestellt, sondern auf
die Seite gelegt. Man kann sich aber ohne weiteres vor-
stellen, dass die Polschlingen 7 bei der Darstellung der
Fig. 2 in die gleiche Richtung weisen wie die Fäden der
Abstandsfadenanordnung 4.
[0024] Zur Bildung der Polschlingen 7 wird vorzugs-
weise eine Federzungennadel als Wirknadel verwendet.
[0025] Eine Federzungennadel ist eine Nadel, deren
Fangraum durch eine Zunge verschlossen werden kann.
Diese Zunge wird durch eine Feder in geöffneter Stellung
gehalten, solange keine anderen Kräfte wirken.
[0026] Bei der Maschenbildung in einem Maschenbil-
dungsvorgang eines Wirkprozesses wird die Federzun-
ge dann geschlossen, wenn die entsprechende als Fe-
derzungennadel ausgebildete Wirknadel durch eine Ma-
sche gezogen wird, die dadurch gebildet worden ist, dass
diese Federzungennadel zuvor mit einem Faden belegt
worden ist. Man kann nun die Polschlingen 7 gezielt da-
durch bilden, dass man in dem Wirkprozess in einem
Maschenbildungsvorgang die Federzungennadeln, an
denen später eine Polschlinge 7 gebildet werden soll,
nicht mit einem Faden belegt. Dadurch bleibt der Fan-
graum der Federzungennadel offen, weil die Federzunge
durch den entsprechenden Faden nicht geschlossen
wird.
[0027] Beim nächsten Maschenbildungsvorgang, also
in der nächsten Maschenreihe, können dann diese Fe-
derzungennadeln wieder mit einem Faden belegt wer-
den, der dann allerdings keine Masche bildet, sondern
eine Polschlinge, die als Abwurfschlinge ausgebildet ist.
Diese Polschlinge 7 wird nämlich von der Federzungen-
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nadel abgeworfen, wenn sich die Federzungennadel
beim nächsten Maschenbildungsvorgang wieder in ihre
entgegengesetzte Richtung bewegt.
[0028] Durch eine gezielte Anordnung der Polschlin-
gen 7 kann man dafür sorgen, dass die zweite Deck-
schicht 3 einen ausreichenden flächigen Zusammenhalt
bildet. Hierzu kann man beispielsweise so vorgehen,
dass man in jedem Fall durchgehende Maschenreihen
hat, also bestimmte Wirknadeln bei jedem Maschenbil-
dungsvorgang mit einem Faden belegt. Damit ergibt sich
ein in Produktionsrichtung durchgehender Zusammen-
hang der zweiten Deckschicht 3. Zwischen benachbar-
ten Polschlingen 7 ist also jeweils mindestens eine Ma-
schenreihe mit durchgehenden Maschen ausgebildet.
[0029] Auch kann man dafür sorgen, dass zwischen
aufeinanderfolgenden Maschenreihen mit Polschlingen
7 mindestens eine Maschenreihe ohne Polschlinge 7
ausgebildet ist. Damit ergibt sich der gewünschte Zu-
sammenhalt der zweiten Deckschicht 3 in eine Richtung
quer zur Produktionsrichtung.
[0030] Eine ausreichende Anzahl von Polschlingen 7
lässt sich beispielsweise dadurch herstellen, dass man
abwechselnd durchgehende Maschenreihen und Ma-
schenreihen mit Polschlingen 7 erzeugt und nur in jeder
zweiten oder dritten Maschenreihe Polschlingen 7 vor-
sieht.
[0031] Die Polschlingen 7 werden also unter Verwen-
dung einer Federzungennadel wie eine Frotteeschlinge
hergestellt.
[0032] Bei dem Abstandsgewirke, das in Fig. 1 sche-
matisch dargestellt ist, sind Polschlingen 7 nur an der
zweiten Deckschicht 3 vorgesehen. Es ist aber ohne wei-
teres möglich, entsprechende Polschlingen auch an der
ersten Deckschicht 2 vorzusehen.

Patentansprüche

1. Abstandsgewirke (1) mit einer ersten Deckschicht
(2), einer zweiten Deckschicht (3) und einer Ab-
standsfadenanordnung (4) zwischen der ersten
Deckschicht(2) und der zweiten Deckschicht (3), da-
durch gekennzeichnet, dass mindestens eine
Deckschicht (3) auf ihrer von der Abstandsfadena-
nordnung (4) abgewandten Seite Polschlingen (7)
bildet.

2. Abstandsgewirke nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Polschlingen (7) als Ab-
wurfschlingen ausgebildet sind.

3. Abstandsgewirke nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Polschlingen (7) entlang
von Maschenreihen ausgebildet sind, wobei in den
Maschenreihen zwischen benachbarten Polschlin-
gen (7) mindestens eine Masche ausgebildet ist.

4. Abstandsgewirke nach Anspruch 3, dadurch ge-

kennzeichnet, dass zwischen aufeinanderfolgen-
den Maschenreihen mit Polschlingen (7) mindestens
eine Maschenreihe ohne Polschlingen (7) ausgebil-
det ist.

5. Abstandsgewirke nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass beide Deck-
schichten (2, 3) Polschlingen (7) bilden.

6. Verfahren zum Herstellen eines Abstandsgewirkes
(1), bei dem man zwei als Wirkware ausgebildete
Deckschichten (2, 3) und zwischen den Deckschich-
ten (2, 3) eine Abstandsfadenanordnung (4) erzeugt,
dadurch gekennzeichnet, dass man bei einem
Maschenbildungsvorgang in einzelnen Maschenrei-
hen an vorbestimmten Maschenpositionen einen
Fangraum von Wirknadeln offen hält und dadurch
eine Polschlinge (7) bildet.

7. Verfahren nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass man zumindest an den vorbestimm-
ten Maschenpositionen Federzungennadeln ver-
wendet und diese Federzungennadeln in Abhängig-
keit davon, ob eine Polschlingenbildung gewünscht
ist oder nicht, mit einem Faden belegt oder nicht be-
legt.

8. Verfahren nach Anspruch 6 oder 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass man mehrere in Produktions-
richtung durchgehende Folgen von Maschen er-
zeugt und zwischen benachbarten durchgehenden
Folgen jeweils mindestens eine unterbrochene Fol-
ge von Maschen erzeugt, wobei die Polschlingen (7)
in den unterbrochenen Folgen von Maschen ausge-
bildet sind.
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